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„Fête des vignerons" in Vevcy. Immer
mehr entwickeln sich diese Spiele zu
bedeutenden Gememschaftsspielcn der
Westschweiz, die auf echt eidgenössischer
Volkstheater-Tradition aufbauen.

Mliel und

zeiipiiies

HnsdialKittir

„Wie in <lcr Politik, so hat auch auf dem
Gebiete des Theaters der Gemeinschaftsgedanke
in der Schweiz seinen sinnfälligen Ausdruck,
und seine jahrhundertealte Tradition gefun-
den: die Schweiz besitzt als die älteste der
zeitgenössischen europäischen Demokratien auch
eine 400jährige lückenlose Tradition des Volks-
und Gemeinschaftstheaters." (Vgl. dazu oen
Aufsatz von Dr. Oskar Beer auf Seite 963).

Funktionelles Tluater. Bühne 1 und 3 im Spiel. Die seitlichen Galerien sind Fort-
Setzungen der Bühne 2 und 3. Die Kulissen der Bühne 1 laufen rings um den
Zuschauerraum herurr. (Ideen-Entwurf von M. E. Liehburg).

Die dreidimensionale Bühne im Spiel. Alle drei Bühnen agkr.n
gleichzeitig. Die erste Bühne bildet mit dem Zuschauerraum eine
Einheit. Bühne zwei und drei setzen sich seitlich gallerieartig
rings um den Zuschauerraum herum fort. (Nach Ideen-Entwurf
von M. E. I.iehburg),

Wiedererweckung des mittelalterlichen
mysterienspiels. — Die eindruckstiefen,
geistlichen Festspiele zu Einsiedeln. Un
ser Bild zeigt eine Gesamtaufnahme mit
allen Chören aus Calderons „Grossem
Welttheater" (Regie: Dr. Oskar Eberlc.
Thalwil.
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„VVie in <ler l'olitik, so lint nucb nuk dem

(lebiote des Ikenters der (ZemeinzeknktsZiednnke
in der 8cbvveÌ2 seinen sinnknlliAen Ausdruck
und 8eine ^âlirl^undertealte l'radition ^ekun^
don: die 8<d^wei^ ì)08Ìt?t aïs die ä1te8te der

^êeitAenossiscbon europniseben Oemokrntien nucb
eine 40oznkrÌAe lückenlose tradition des Volks-
und (leineinscknktstkenters." (Vxl. dnzu oen
àtksntx von Or. Osknr llcer nuk 8eire 96z).

Ounktianelles l'btnter. Lübne 1 und z im 8piel. Oie ssitlieben (lnlerien sindO>rc-
setaun^en der küline 2 und z. Oie Kulissen der Rülme i Inuken rinAS uin den
^usebnuerrnum berurr. (Ideen-Isntwurk von bd. O, I.iebbur^).

Oie dreidlmensionnle llübne im Lpiel. 2VIle drei liübnen n-;i'.rm
gtleicbîeitiA. Oie erste öübne bildet mit dem Xuzebnuerrnum eins
Linkeit. Lüiine ?.wei und drei setzen 8icli seitlich ^alleriearci^
rin^s um den ^usebnuerrnum beruin kort, (blneb Idesn-Lntwurk
von VI. O. I.iebburz).

Wiedererweckung des mittelnlrsrüebe»
Mysterienspiels. — Oie eindruekstieken.
geistlieben Testspiele ?.u Oinsiedeln. Iln
ser bild /.eigt eine (lesnmtnufnnbme init
nllen ('boren nus Lnlderons „(lrosssm
Welttkenter" (llegiei Or. Osknr lllberle.
1'bnlwil.
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Das überall stimmungsvoll und echt wirkende realistische Bühnenbild der
Eigenart wohl kaum seinesgleichen findet:

,Berner Münsterspiele", das in seiner mittelalterlichen
(Phot. Erismannl

„Festliche Münsterspiele" vor dem Münster portal in Bern. Bilder aus der Tanzkantate „Ewiger Reigen"-.
(Photo Erismann)
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Das ükel'aus sNiuiuun^svoll u»rl eekt wirksn<je realjstiscke Süknenbil<i cier
DiMnart vvukl Iu>um seines^Ieicllen kinclet:

ferner ^IVIünsterspiele", cias in seiner inittelalterlicken
Lrismann^

„I'estlicke IVlünsierspiele" vur clem Ivlünster ^uatai in Lern, Lilàer aus <ier 1'an^kantate „L»viAer KeiZen".
(Drismann)
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